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zum 18. Geburtstag des Führers
Unserem Führer!

Sturmgewohnt und sturmerprobt
Gleich dem harten Fels im Meer
Stehst du, wenn auch wetterschwer
Rings die dunkle Welle tobt.

Feindes List und Feindes Wahn,
Feiger Lug und dräuend Wort,
Feste Wehr , was ficht 's dich an!
Dich, des Volkes treusten Hort!

Alle blicken auf zu dir,
Allen schenkst du Bild und Sinn;
And so lenkst du für und für
Ans zu ew 'gem Ziele hin!

Gerda von Velow.

Weltbild (M).

MM

Srr Geburtstag des Führers
Von Wilfrid Bade

Dieser Tag ist nicht wie andere Tage.
Am 1 . Mai bekennt sich ein Volk zu einer Idee , es ist eine

Demonstration, am 9 . November gedenkt es seiner Ge¬
richte , ebenso am 30. Januar , und es trägt im Scheine
lodernder Fackeln seine Treue dem Führer entgegen, als
dem Verkörpere! dieses ganzen deutschen Volkes.

An diesem 20 . April aber tritt es dem Menschen Adolf
Hitler entgegen, nicht mehr dem Staatsmann , dem Partei-
Lründer, dem Schöpfer der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung, dem Erretter des Vaterlandes , dem Bauherrn

Zukunft : — nein , an diesem Frühlingstage hat es nur
edlen großen Menschen im Sinn , diesen einfachen,

llchuchien , gütigen Sohn seiner Erde.
Immer offensichtlicher wird es, daß dies das Entscheidende

W im Wesen Adolf Hitlers : die Güte . Deshalb auch liebt
.Tugend ihn so . Denn die Kinder spüren am ehesten den

LUtigen Menschen , sie sehen noch gerade ins Herz.
Aus dem gütigen Herzen fließt die reinste Liebe. And

mremand hat sein Volk jemals mehr geliebt als der Führer
A^ Iche Volk . Die gütige Liebe aber spendet Kraft —

uno Freude, — jene reine Freude , die wie der milde Glanz
A " " Iminen Flamme ist , eme stille, innerliche Freude , ein

"dsein von einem inneren Glück, dessen Herkunft im
der ersten Empfindung so schwer bestimmbar er-

Alle, die ze mit Adolf Hitler gesprochen haben , sagen
immer wieder das eine : daß seine Augen es waren , die sie
bezwangen und im Tiefsten verwandelten . Man hat viele
Erklärungen für diese Erscheinung gesucht . Es gibt aber
nur eine : es war die Güte , die in diesen Augen ist . Und
es gibt keine größere Kraft auf der Welt als Güte.

Der 20 . April wird nicht gefeiert mit Völlerschlägen und
lauter Lust . Es ist kein Fürstentag , dynastischer Tag des
Kalenders , pomphaft , machtvoll, rauschend und blendend.

Des Führers Geburtstag ist die Begegnung jedes Einzel¬
nen aus dem Volk mit dem Menschen , der als Führer ror
ihm steht . Einmal im Jahre tritt die Idee zurück, an diesem
Tage grüßt das Volk nicht den Führer , sondern den großen
Menschen Adolf Hitler.

Daher auch hat dieser Tag den gleichen Wesenszug : den,
der stillen heiteren Freude , dies Leuchtende eines reinen
Frühlings , das Verhaltene , Zarte . Es ist , als ginge jeder
im Lande herum und rrüge mit sich ein besonders beglücken¬
des Erlebnis , von dem nur er weiß, und er lächelt nun über
sein Geheimnis . Es ist aber , da alle es gemeinsam empfin¬
den, ein wunderliches und erregendes Geheimnis.

And die Jugend ist dabei . Sie ist die erste, die dem Füh¬
rer gegenübertritt und ihn herzlich grüßt . Sie gratuliert
nicht . Sie wünscht nicht Glück : sie grüßt . LeuchtendenAuges.
Venn Glück ist Geschenk des Schicksals . Der Jugend Gruß
aber ist das Versprechen der Zukunft.

Niemand hat diesen Tag zu feiern geboten. Der Führer
selbst entzieht sich an ihm allen Huldigungen . Früh am
Morgen fährt er irgendwo hin in das deutsche Land , in die
Wälder , die Felder , die Berge . Und doch ist er den ganzen
Tag mitten unter uns . —

Im Jahre 1933 war es, in den stürmischen Tagen der
jungen Revolution . Da kamen die Menschen , und sie füllten
die Wilhelmstraße an . den Wilhelmsplatz . Sie strömten
in die Reichskanzlei, und sie brachten kleine Geschenke, rüh¬
rende , zarte Herzensgeschenke . Sie malten mit fester oder
zittriger Hand , ungelenk und zaghaft oder klar und kräftig
ihre Namen in ein Buch , Arbeiter und alte Mütterchen,
junge Menschen und Bauern und Soldaten . Nach einer
Stunde mußten neue Bücher herangeschafft werden . Das
eine, erste , war gefüllt . Und die Geschenke stapelten sich auf
zu Bergen der Liebe und Dankbarkeit . Kleine Veilchen-
sträutze und große Bilder , prächtige Fliederbüsche und zarte
Handarbeiten . Lebensmittel und Kissen . Bucker und Geld¬

spenden, Kuchen und westfälische Schinken, Weine und sel¬
tene Früchte, alte Goldstücke und Schmucksachen, unbehol¬
fene Gedichte und kurze Segenswünsche, — das alles lag
nun durcheinander in der Halle der Reichskanzlei.

Niemand hatte solchen Andrang erwartet . Und die Ver¬
treter fremder Länder , die ihre Eeburtstagsgratulationen
überbrachten , schritten erstaunt und verwirrt an diesem
Zeugnis der Liebe zu einem Menschen vorüber.

Die Wachen waren überrumpelt . Kaum gab es Hände
genug, all die Gaben fortzuschaffen , um Platz zu machen
den neuen Geschenken.Und es herrschte nur ein Gefühl bei allen , die zusahen,
wie dieser Strom der großen Empfindungen eines ganzen
Volkes durch die Reichskanzlei floß : das einer großen , schö¬
nen Freude.

Dabei war alles jo ruhig . Nein , an diesem Tage brauchte
die Begeisterung sich nicht in brausenden Rufen , in großen,
jubelnden Aufschreien Luft zu schaffen . Dankbare , tiefe
Liebe des Volkes ist schweigsam. Und nur zu späterer
Stunde steigt das Horst -Wessel-Lied auf . Aber das ist nun
schon wieder Versprechen : Die Fahne hoch , die Reihen fest
geschlossen . . .

So ging es 1933 . So ging es die folgenden Jahre . Der
Tag ist hell . Der Tag ist leuchtend . An ihm schweigt alles
andere , er ist ein Feiertag des Herzens.

Denn der gütige Mensch regiert . Und das ist wie die
Erfüllung einer schon kaum mehr geglaubten Verheißung.
Nun erst sind wir des Glückes gewiß, da wir dies erfuhren.

Der Tag aber , der ihn uns schenkte , ist uns der schönste
Feiertag geworden.

Was hat der Mensch , der nun vor 48 Jahren geboren
wurde , aus dem deutschen Volk gestaltet ? Hat er nicht uns
alle verwandelt ? Uns glücklicher gemacht , froher , gläubiger,
stärker und stolzer? Hat er nicht jeden von uns besser wer¬
den lassen , uns aus der Verzweiflung der schlimmen Zeit
erlöst, uns eine Aufgabe gegeben, weit über unser eigenes
Leben hinaus ? Hat er uns nicht das Reich gebracht, jedem
Einzelnen von uns , und die Sicherheit einer großen Zu¬
kunft? Hat er nicht erfüllt , was tausend Jahre Sehnsucht
blieb ? Und hat er dies alles nicht getan , allein mit der
Stärke seines Herzens, — weil seine Güte ihn an uns
glauben ließ? —

So grüßen wir ihn denn wieder , an seinem Tag : — denn
wir sind sein.

Mmlilibkkmbe m> sie WMnm»»
.Symbol einer glorreichen Vergangenheit mb einer noch größeren Zukunft"

Berlin, 13. April . Am Vorabend des vom ganzen deutschen
Volk freudig erwarteten Geburtstages des Führers und Reichs¬
kanzlers sah die Reichshauptstadt auf dem Wilhelmsplatz ein
prächtiges militärisches Schauspiel. Der Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht Adolf Hitler verlieh an Einheiten
der verschiedensten Waffengattungen 90 Fahnen und Standar¬
ten. An die Uebrrgabe schloß sich der große Zapfenstreich , dem
dann als Abschluß der Vorbeimarsch aller beteiligten Truppen¬
teile folgte.

In weitem Rahmen war der Wilhelmsplatz abgesperrt . Nur
die der Reichskanzlei gegenüberliegende Straßenseite und di«
Anmarschstraßen waren für die Besucher frcigegeben, die sich
Kopf an Kopf drängten. Schon in den Nachmittagsstunden war
die ganze Innenstadt für den Fahrzeugverkehr gesperrt.

Kurz nach 18 Uhr marschieren von der Leipziger Straße her,
wo die beteiligten Formationen Aufstellung genommen haben,
die Abteilungen mit klingendem Spiel auf den Wilhelmsplatz,
an der Spitze je ein Spielmanns - und Musikzug der Wehrmacht¬
teile . Ihnen folgen die verhüllten Fahnen und Standarten und
je eine Fahnenkompagnie der Wachtruppe Berlin , der 1 . Ma-
rinelehr-Abteilung Kiel und des Wachbataillons der Luftwaffe
Berlin . Die Fahnen nehmen mit der Front zur Reichskanzlei
Aufstellung, der Spielmannszug am rechten, die Fahnenkom¬
pagnien am linken Flügel . Nachdem dem Kommandeur des 3.
Armeekorps General der Artillerie von Witzleben Mel¬
dung über den vollzogenen Aufmarsch erstattet ist und dieser
mit den Kommandeuren all der Truppenteile , denen die Fah¬
nen und Standarten verliehen werden, vor den Musikzügen Auf¬
stellung genommen hat, werden die Fahnen enthüllt . Die Wache
in der alten Reichskanzlei tritt unter Trommelwirbel ins Ge¬
wehr. Der Führer kommt , begleitet vom Oberbefehlshaber der
Wehrmacht , Eeneralseldmarschall von Blomberg , und den drei
Oberbefehlshabern der Wehrmachtteile General der Infanterie
Freiherr von Fritsch , Generaladmiral Dr Raeder und General¬
oberst Eöring.

Kommandorufe ertönen. Unter den tosenden Heilrufe» der
vielen Tausende, die den Platz umsäumt halten, schreitet der
Führer die Front der aufgestellten Formationen ab, während
die Musikzüge die Präsentiermärsche aller Regimenter des 3.
Armeekorps spielen. Dann begibt sich der Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht mit seiner Begleitung zu dem in der Platzmitte
errichteten Aufbau und wendet sich mit einer kurzen Ansprache

an die hier aufmarschierten Waffenträger des neuen Deutsch¬
land.

Ansprache -es Führers
Soldaten ! Ihr seid hier angetreten, um die neuen Fahnen

entgegenzunehmen. Diese Fahnen mögen euch dreierlei sagen:
Erstens mögen sie euch erinnern an die große Vergangen¬
heit. In diesen Fahnen befindet sich jenes Eiserne Kreuz , da«
i« so vielen Feldzügen hunderttausende tapfere Offiziere und
Mannschaften geschmückt hat. Diese Fahnen erinnern euch durch
dieses Eiserne Kreuz vor allem aber an den größten Feldzug
aller Zeiten, an den Weltkrieg. Unsterbliches, unvergängliche«
Heldentum ist mit diesem Zeichen verbunden! Es kann für kei¬
nen deutsche« Soldaten eine schönere und stolzere Rückerinue»
rung an dieses größte Erleben geben als dieses Eiserne Kreuz,
das sich in euren neuen Fahnen befindet.

Und zweitens erinnern euch diese Fahnen an den große»
Kampf der Gegenwart. Es war ein Glück , daß nach dem
Zusammenbruch des Jahres 1918 die alten Fahnen eingezogen
wurden. So brauchten sie nicht die traurigste Zeit des deutschen
Verfalls erleben, der deutschen Ohnmacht , der deutschen Schwäche
und der deutschen Erniedrigung.

Zn diesen Jahren der tiefsten Erniedrigung aber begann da«
Ringen für ein neues Deutsches Reich . Während die Um¬
welt von Krisen durchrüttelt wird, ist in Deutschland ein neues
Volk , eine neue Ratio » geboren worden . Und dieses neue
deutsche Volk hat seinen staatlichen Ausdruck gefunden in eine«
neun Reich.

Was Jahrhunderte vor uns ersehnt hatten, ist heute Wirk¬
lichkeit : Ein Volk , ein Reichs ein Gedanke , ein
Wille und damit auch ein Symbol ! Das Haken¬
kreuz, das ihr auf euren Fahnen findet, ist das Zeichen diese«
großen innere» Eenesuugsprozesfes, das Zeichen der Wieder¬
geburt und damit der Wiederauferstehung unseres Volkes. Es
ist aber auch das Zeichen , unter dem die neue deutsche Wehr¬
macht entstanden ist. Es ist das Staatssymbol des national¬
sozialistischen deutsche» Reiches, dessen Soldaten ihr seid!

Das dritte, die Geschichte der Zukunft aber, die müßt ihr
nun selber schreiben , ihr und die Generationen mach euch, die
nun Jahr um Jahr eintreten werden in die Wehrmacht de»
deutschen Reiches. Und diese Geschichte der Zukunft, sie muß
ebenso stolz sein , wie die der Vergangenheit. Sie wird leichter
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fei «, weil zum ersten Mal nun ei « deutsches Volk diese seine
Geschichte formen wird.

Die Repräsentanten der Verteidigung und des Kampfes für
feine Freiheit und Ehre aber , das seid ihr , Soldaten
der deutschen Wehrmacht!

Und damit tragt ihr in euren Händen nicht nur das Symbol
einer glorreichen Vergangenheit , eines großen Kampfes der
Gegenwart , sondern, so Gott will , auch das

einer größeren Zukunft.
Der Führer begibt sich dann mit dem Generalfeldmarschall

v . Blomberg und den drei Oberbefehlshabern der Wehrmacht¬
teile zu den Fahnenabordnungen . Insgesamt find 63 Feldzeichen

»es Heeres , zwei der Kriegsmarine uns 26 der Luftwaffe an
zetreten.

Während die Mustkkorps Präsentiermärsche spielen, übergib,
»er Oberste Befehlshaber jedem Kommandeur mit Handschlag
»ie Fahne oder Standarte , dre der Fahnenträger ausgenommen
hat, während die Fahnenoffiziere den Degen senken.

Dann kehrt der Führer zur Mitte des Platzes zurück, und
der Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall v . Blomberg
wendet sich an die Soldaten Er zitiert das alte Soldatenwort
„Wer auf die Fahne schwört , hat nichts mehr , was ihm selbst
gehört"

. „Es ist das eine Auszeichnung und eine Ehre , auf die
wir stolz sind , und für die wir Ihnen , mein Führer , danken.
Mögen diese Fahnen und Standarten immer flattern über
Eurer Truppe , stolz auf ihre Vergangenheit , tapfer und bereit
in Gegenwart und Zukunft und bis zum letzten Atemzuge treu
dem Führer und dem deutschen Volke." Als Treuegelübnis braust
das Siegheil auf den Führer über den Platz , das ein vieltau¬
sendfaches Echo findet.

Dann formieren sich die Truppen zum großen Zapfenstreich.
Die Mustkkorps marschieren vor das Podium , während vom Zie¬
thenplatz her in Sechserreihen 360 Fackelträger der Wachtruppe
ein feuriges Band um den weiten Platz ziehen. Der Komman¬
deur der Wachtruppe erstattet dem Führer Meldung . Dann klingenalte Märsche aus, die den Auftakt zum Großen Zapfenstreich bil¬
den. Dem feierlichen Locken der Spielleute und Musikkorps fol¬
gen die schönen alten Märsche , bis dann der Zapfenstreich mit
dem „Gebet" erklingt.

Während sich der Führer mit seinen Begleitern zu dem am
Eingang der Voß-Straße errichteten Podium begibt formieren
sich die beteiligten Einheiten zum Vorbeimarsch, bei dem die
Fackelträger , die Fahnenabordnungen und Fahnenkompagnien
flankieren.

SrüllLung eines nationlilsoMMchen
Fliegerkorps

Generalmajor Christiansen znm Corpsführer ernannt
Berlin , 16. April . Der Führer und Reichskanzler hat folgenden

Erlaß herausgrgrbe « :

Um den fliegerischen Gedanken im deutschen
Volke wachzuhalten und zu vertiefen, eine vor der
militärischen Dienstzeit liegende fliegerische Ausbildung durch¬
zuführen und die vielseitigen luftsportlichen Betätigungen in
Deutschland einheitlich zusammenzufassen, bestimme ich folgendes:

1. Der Deutschs Luftsportverband eB. lDLB .j und seine sämt¬
liche» Gliederungen lLandesgruppen , Ortsgruppen usw .) werden
aufgelöst. A« seine Stelle tritt das Nationalsozialistische Flie¬
gercorps (NSFK ).

2 . DasNSFK . ist eine Körperschaftdesöffentlichen
Rechtes. An seiner Spitze steht der Corpsfllhrer des NSFK.
Er ist dem Reichsminister der Luftfahrt unterstellt.

3 Die Mitgliedschaft zum NSFK ist freiwillig. Die
Angehörigen des NSFK . können nicht gleichzeitig der SÄ ., der
SS . oder dem NSKK . angehören.

4. Die Angehörigen des NSFK . tragen die bisherige DLV .-
Eturmbekleidung und die Hakenkreuzbinde am linken Oberarm.

6 . Behörden , öffentliche Betriebe und Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechtes sind verpflichtet , den Angehörigen des NSFK.
die gleichen Vergünstigungen und Berechtigungen zu gewähren,
die den Angehörigen der Gliederungen der NSDAP , gewährt
werden . Die bisherige Mitgliedschaft im DLV . wird den Ange¬
hörigen des NSFK . angerechnet.

6. Die Ausübung von Luftsport jeglicher Art hat nach den
Richtlinien des Corpsführers des NSFK . zu erfolgen.

7. Der Reichsminister der Luftfahrt erläßt die zur Durchfüh¬
rung dieses Erlaßes erforderlichen Bestimmungen.

(gez .) Adolf Hitler.
Zum Corpsführer des Nationalsozialistische» Fliegerkorps ist

der bekannte Ponr le merite -Flieger Generalmajor Christian¬
sen ernannt worden. Der bisherige Rerchsluftsportführer Oberst
Mahncke ist seit einigen Wochen Commodore des „Kampfgeschwa¬
ders Hiudenburg *.

Der Reichsminister der Luftfahrt Hermann Göring erläßt in
Ausführung der Bestimmung des Führers und Reichskanzlersüber die Gründung des NSFK . die Durchführungsbe¬
stimmungen. Darnach können in das NSFK , das auf Frei¬willigkeit gegründet ist, ausgenommen werden Angehörige des
Beurlaubtenstandes der Luftwaffe , die als fliegendes Personalgedient haben , Reichsdeutsche , die eine Ausbildung als Flugzeug¬führer , Beobachter , Ballonführer oder Segelflieger erhaltenhaben , weiter die aus den Luftsportscharen der HI . hervorge-gangencn Jungmannen nach Vollendung des 18 . Lebensjahres
sowie Angehörige der Flieger - und Segelsliegerstürme des bis'
herigen DLV ., soweit sie vor dem 1 . April 1937 diesen Stürmen
angehört haben . Die luftsportliche Betätigung wird sich im
Sturmdienst nach Anweisungen des Reichsmimsters der Luftfahrtvollziehen. Die Ausbildung der Luftsportscharen in der HI.wird weiterhin im gegenseitigen Einvernehmen nach den Richt¬linien für die Zusammenarbeit zwischen dem Reichsjugendfüh¬rer und dem Reichsluftsportführer vom 14. September 1936 er¬folgen

„üllskk WIkk
"

Rundfunkrede von ReWmlnWr Sr. Goebbels
Berlin , 19. April . Am Vorabend des Geburtstages des Füh¬

rers sprach Reichsminister Dr . Goebbels um 26 Uhr über
alle deutschen Sender . Der Reichsminister führte aus:

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen! Es gibt Worte
des Führers , die dem deutschen Volk über den Tag und seine
besonderen Erfordernisse hinaus unvergessen bleiben . Zu diesen
gehören die, die er am 8 . November 1936 im Münchener Vürger-
bräukeller vor seinen alten Kampfgenossen sprach . Er schilderte
damals die besonders großen Schwierigkeiten bei der Wieder¬
erringung der deutschen Freiheit und Sicherheit und sagte dann
in einer atemlosen Stille , fern Werk sei nun so weit gediehen,
daß er zum erstenmal in seinem politischen Leben ohne ganz
schwere Sorgen in die Zukunft schauen könne . Das war nicht nur
für uns , seine alten Kampf- und Weggenossen , das war für das
ganze deutsche Volk auf das tiefste erschütternd. Wir erlebten
damals eine jener seltenen Stunden , da der Führer vor der
Oeffentlichkeit sein Herz aufschließt , um die Nation einen Blick in
sein Inneres tun zu lassen . Jeder Deutsche hatte damit plötzlich
persönlichsten Anteil an der großen historischen Aufgabe , die der
Führer , einsam und auf sich allein gestellt , erfüllt.

Man sagt manchmal draußen in der Welt der Demokratie:
Autoritäre Regierungen haben es leicht, sie brau¬
chen sich nicht mit Parteien und Parlamenten herumzuschlagen,
sie fassen ihre Entschlüsse auf eigene Faust und nach eigener
Einsicht und werden an ihrer Durchführung von keiner Mehr¬
heit oder Minderheri gehindert . In Wirklichkeit ist das eher
schwer als leicht . Gewiß genießt eine autoritäre Führung Hand¬
lungsfreiheit . Aber wenn sie es mit ihrer Aufgabe ernst nimmt,
dann hat sie mehr zu tragen als Regierungen der parlamenta¬
rischen Demokratie. Denn sie besitzt ja nicht nur die Macht , son¬
dern sie übernrmmt auch die alleinige und ausschließ¬
liche Verantwortung. Sie kann nicht , wenn die Hinder¬
nisse sich zu Bergen auftürmen und kein Ausweg aus den Schwie¬
rigkeiten sich zu zeigen scheint , zurücktreten oder den Abschied
nehmen, sie kann sich nicht hinter einer parlamentarischen Mehr¬
heit , die, weil sie anonym ist, auch keine Verantwortung trägt,
verstecken. Sie steht und fällt mit ihrer geschichtlichen Mission.
Sie muß wie der Soldat im Kriege auf ihrem Po -
sten bleiben.

Die LasteinersolchenVerantwortungistso schwer,
daß sie für einen Einzelmenschen gar nicht zu tragen wäre , wenndas Volk nicht dabei hülfe . Darum hat der Führer es auch als
seine erste politische Aufgabe angesehen, das Volk in seiner
Gesamtheit zu suchen und mit ihm zusammen seinen
mühe- und dornenvollen Weg zu gehen . Es war vielleicht gut
so, daß das Volk ihm dabei nicht gleich in die Arme fiel , daßer um den Besitz der Nation 14 Jahre lang bitter kämpfen and
ringen mußte. Denn nur deshalb gehört die Nation ihm heute
so ganz und uneingeschränkt.

Es gibt Männer , die fürchtet, es gibt Männer die achtet, und
es gibt Männer , dis verehrt das Volk. Höchstes Glück aber
einer geschichtlichen Persönlichkeit ist , voneinem Volk geliebt zu werden. Und der stolzeste Ruhmeines Mannes besteht darin , mit seinem Volke so verbrüdert undeins zu sein, daß er zu jeder Stunde und in jeder Situation in
seinem Namen sprechen kann.

Das ist beim Führer der Fall . Er ist in der Tat der Trä¬
ger des deutschen Nationalwillens. Aus seinerStimme spricht die Stimme des Volkes. Man hat oft gefragt,wie dieses geheimnisvolle Wunder zu erklären sei. BöswilligeKritiker im Auslande haben die Welt glauben machen wollen,es sei die Folge einer bewußten und zweckbestimmten Populari¬tätssuche. Sie kennen weder den Führer noch das deutsche Volk.In der demokratischen Episode, die sich in Deutschland von 1918bis 1933 abspielte, hat man unentwegt nach der Popularität ge¬hascht, kein Mittel ist den parlamentarischen Regierungen zugeschmacklos oder zu grob gewesen . Und trotzdem hat die Nation
sich ihnen versagt, hat für sie nur Verachtung , Spott und Hohnübrig gehabt . Der Führer dagegen hat , seitdem er an derSpitze des Volkes steht nur und unentwegt seine Pflichtgetan , vollkommen pose - und phrasenlos sein-großen Ziele verfolgt, sich aber mit der ganzen Inbrunsteines starken Herzens hinter seine geschichtliche Auf¬gabe gestellt. Er hat gehandelt , wo die anderen nur zureden pflegten, er hat geredet, wo die anderen schwiegen , undwenn es um seine Person ging , dann hat er nicht für sich ge¬sprochen, sondern er hat seine Taten Zeugnis für sich ablegen^ . beul Werk war nicht bestimmt von jener nervösen Hastpolitischer Eintagsfliegen , die nach dem feilen Augenblick greifen,weil die große Stunde sich ihnen versagt . Noch niemals wurdein Deutschland so wie heute aufweiteSichtgearbeitet.Aber auch noch niemals hat sich das ruhige und disziplinerteArbeitstempo eines Mannes an der Spitze so fühl- und greifbarauf die ganze Nation übertragen.

e uury IN ^ euriwmno geicyleyr , >ei es aus innenooer außenpolitischem Gebiet , man verspürt deutlich hinter allerdie ordnende und regelnde Hand des Führer-Es gibt keine Aufgabe des öffentlichen Lebens , die ihm ver
chlossen oder fremd wäre . Sein klarer Blick reicht weit , unseine Anteilnahme an allem , was geschieht , ist umfassend.Er ist der beste Sachkenner, den man sich denken kannEs ist gänzlich unmöglich, ihm potemkinsche Dörfer vorzumachenDas hat mancher erleben müssen , der ihn durch Ausstellungenführte oder ihm bei Konferenzen Vortrag über neue Pläne un!Projekte zu halten hatte : Vielleicht glaubte er . das sei so -inArt Formsache, und mußte dann bald bestürzt und beschämt erleben daß jede, wenn auch noch so geringfügige falsche Zahlenund Datenangabe sofort entdeckt und festgestellt wurde und edann plötzlich in ein Kreuzfeuer von Fragen verstrickt war oa-ihm zwar gänzlich unerwartet kam . das aber um so mehr vo,einem verblüffenden Wissen und einer überraschenden Kennmudieser abseitig scheinenden Materie zeugte.
Es ist ein Merkmal des Genies, von den Dingen , Si¬tuationen und Menschen das Wesen zu erfassen , das Ilnwesentnche aber nur als Material der Sachkunde zu verwerten , inGrundsätzlichen zu denken und das Grundsätzliche gegen einmanchmal verwirrendes Spezialistentum durchzusetzen . Dies.Eigenschaft zeichnet den Führer in ausgesprochenem Maße ausSerne höchste Kunst besteht darin . Wesentlichesvom Unwesentlichenzu unterscheiden. Daher rühriwohl auch sem phänomenales Gedächtnis, das -elbisengsten Mitarbeiter immer wieder aufs neue in Erstaune-"bklftzt . Er kennt ebenso gut die Daten der griechischen wie oeirömischen , der englischen wie der französischen , wie selbstverständ¬lich der preußischen und deutschen Geschichte. Jbm sind die ent.

l legensten Namen auf allen Gebieten menschlichen Schaffens ge-> läufig , er tann , ohne einen Augenblick naa-ointen zu müssen
i aus dem Handgelenk den Grundriß etwa der Pariser Oper oder
! des Wiener Parlamentsgebäudes oder des Dresdener Zwingers

zeichnerisch wiedergeben Wir haben es bei vielen Besprechungen
! über den Neubau der Reichshauptstadt erlebt , daß er Berlin
j besser kennt als jeder Berliner. Ihm ist keine mo-
! derne Sache fremd , er weiß aus dem Stegreif den Tonnengehalt
! aller in Betracht kommenden Kriegsschiffe, selbstverständlich des

eigenen , aber auch fremder Länder anzugeben . Er ist sozusagen
Fachmann aus jedem Spezialgebiet, und das Wun¬
derbare ist. daß er nicht, wie der Spezialist meistens , über sein
Wissen nicht hinauskommt , sondern das Wissen ihm nur Ma¬
terial und Rohstoff zur Erkenntnis und zum Handeln ist.

Er hat einmal kürzlich in einer Rede vor dem kleinen Kreis
seiner Gauleiter das Wort des Eeneralfeldmarschalls von Sckllief-
fen von den ordinären Siegen und von den SiegenvonFor-
mat zitiert . Seine Siege pflegen von der zweiten Art zu sein.
Er liebt es nicht, nach Lust und Augenblickslaune Fehden vom
Zaune zu brechen und nichts ist ihm verhaßter als die ge¬
schwollene Phrase , daß nur viel Feinde auch viel Ehre einbringea
könnten . Er sucht sich seine Gegner aus und kämpft mit ihnen,
wenn der Kampf unvermeidlich geworden ist ; allerdings wird
er dann auch mit ganzer Kraft und ganzem Einsatz durchgesiihrh
Es ist nicht seine Art , sich mit kleinlichen und ordinären Pro¬
blemen abzuraufen . Er nimmt sich Aufgaben vor , für die es sich
lohnt , und löst sie dann auf eine immer wieder ebenso einfache
wie verblüffende Weise. Die Siege , die er dabei erringt , habe»
wirkliches Format . Das gilt vor allem für seine außen¬
politischen Erfolge, die ihm nunmehr selbst der verbohr¬
teste Kritiker des Auslandes nicht mehr absprechen kann.

Es ist typisch für seineArbeitsweise, direkt aufs Ganze
loszugehen und dem Ganzen alles Kleine und Nebensächliche
unterzuordnen . Seine politische Strategie aber ist ganz auf die
Erfüllung der großen nationalen Ziele ausgerichtet , sie
verficht mit hartnäckiger Zähigkeit moralische Grundsätze, führt
sie Zug um Zug in die Wirklichkeit über und tritt damit den
Beweis an , daß die große Politik nicht nur nicht den Charakter
verdirbt , sondern ihn erst recht härtet und festigt.

Dummköpfe sind meistens unversöhnlich in der Taktik und
nachgiebig im Grundsatz. Der kluge und überlegene politische
Stratege verfolgt umgekehrt unablenkbar und geradlinig sein«
Grundsätze, seine taktischen Mittel dabei aber sind
biegsam, je nach Lage wechselnd , elastisch und anpassungs¬
fähig.

Wir haben in den letzten vier Jahren ein ununterbrochen wirk¬
sames Beispiel dafür in der Arbeit des Führers erleben können.
Gewiß hat er vor allem in der ersten Zeit des Ausbaues man¬
chen auch riskanten Entschluß fassen müssen.
Nichts aber wäre ungerechter , als wenn man annehmen wollte,
er habe auch nur einmal leichtsinnig gespielt. Vor jeder Aktion
hat er alle Aussichten und Möglichkeiten in vielen sorgenvollen
Tagen und ebenso vielen durchwachten Nächten bis ins Letzte
durchforscht und geprüft . War aber einmal der Entschluß zum
Handeln gefallen , dann hat er auch gehandelt und dabei wie
jeder dämonische Mensch aus seinen guten Stern vertraut.

Wir , seine nächsten Mitarbeiter , wissen von seinen ununter¬
brochenen, manchmal unerträglich scheinenden
Sorgen, die damit verbunden waren , wissen von den bange«
und quälenden Stunden , da er mit der Zentnerlast seiner Ver¬
antwortung ganz auf sich allein gestellt war.

Der Erfolg , der uns heute auf allen Gebieten unseres politi¬
schen Lebens fast wie eine Selbstverständlichkeit erscheint, ist die
Frucht , die aus all dem hervorgegangen ist . Ein geeintes
Volk , eine starke Nation, die im Besitz von Waffen und
Sicherheit ihren Lebensraum und ihre Ehre wieder verteidigen
kann, sind die ragenden Denkmäler auf diesem Wege. Wenn das
Volk ihn im Alltag und bei den nationalen Festen mit seiner
ganzen Liebe umgibt , so entspringt diese vielleicht vor allem dem
Bedürfnis , ihm nahe zu sein , mit ihm zu leben und an seinen
Sorgen teilzunehmen . Diese Liebe kommt am stärtsten zum Aus¬
druck, wenn er bei rauschenden nationalen Festen oder in lasten¬
den Zeiten politischer Hochspannung auf Stunden auch sichtbar
der ganzen Nation gehört.

Morgen ist so ein Feiertag . Das ganze Volk begeht mit ihm
zusammen seinen 48. Geburtstag , und aus der Nation strömt
ihm dabei eine Welle von Liebe, Vertrauen , Hingabe und Dank¬
barkeit entgegen . In Bergen von Briefen und Telegrammen , in
ungezählten Geschenken , die jetzt schon und vor allem morgen
im Laufe des Tages gerade aus dem Volke in der Reichskanzlei
in Berlin eintreffen , tritt diese Liebe an ihn heran . Und immer
enthält sie ausgesprochen oder unausgesprochen nur einen
Wunsch , man möchte fast sagen dieBittederNationan
denAllmächtigen: Möge der Führer uns noch viele Jahre
erhalte « bleiben in Kraft , Gesundheit und Stärke , als der Fah¬
nenträger des Volkes, als der erste unter den Millionenmassen
der Arbeiter , Soldaten , Bauern und Bürger , als der Freund
und Schutzpatron der Jugend , der Beschirmer der Künste, der
Förderer von Kultur und Wissenschaft, der Baumeister der ge¬
einten neuen Nation.

Wir , seine engsten Mitarbeiter , stehen gerade an seinem Fest-
und Ehrentage dicht um ihn geschart, legen ihm unsere
ganze Liebe und unser starkes Vertrauen zu
Füßen , find mit ihm und mit der ganzen Nation eines Herzens
und eines Sinnes , erleben voll wunderbarer Freude die Be¬
glückung, einen Großen unserer Geschichte mitten unter uns z»
wissen , ihm dienen und helfen zu dürfen an einem Werh
das die Zeiten überdauern soll.

Deutschland hat sich, von seiner Hand aufgerichtet , aus Schmach
und Ohnmacht erhoben , das deutsche Volk ist, von ihm ermun¬
tert und aufgerufen , sich seiner Sendung wieder bewußt gewor¬
den. Wir alle empfinden aufs neue das beglückende Gefühl, a«
der Verwirklichung einer Idee Mitarbeiten zu dürfen , für die es
sich zu leben verlohnt . Das Deutschland, das seinen Namen trägt,
wird groß und stark sein , sein Volk wird wieder lernen , sich als
Weltvolk zu fühlen und demgemäß zu handeln . In ihm werden
unsere Kinder und Kindeskinder ihre große, alle Deutschen in
aller Welt umspannende Heimat finden , die starke Beschützerin
unseres Lebens , unserer Art und unserer Arbeit.

Aus dem ganzen Reich, i» seinen Grenzen, aus allen deutsche«
Herzen, aus allen Kontinente » , in fremden Ländern und auf
den weite» Weltmeeren steigen Dank und Gelöbnis für ihn mil¬
lionenfach vereint empor . Möge er uns bleiben, was er uns im¬
mer war und ist : Unfer Hitkerl
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Zdolk Sitlkr-Dank" m allr Kämpfer
Jährlich werden so« ovo RM . aus Mitteln der NSDAP,

zur Verfügung gestellt
Berlin » 19 . April . Die nationalsozialistische Partei¬

korrespondenz meldet : Der Führer hat soeben folgende
Beringung erlaffen:

Zur Behebung oder Erleichterung wirtschaftlicher und
aelundheitlicher Notfälle verdienter National¬
lori allsten bestimme ich als Dank und Anerkennung
unter dem 20 . April 1937:

1 Aus den Mitteln der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei werden als „Adolf -Hitler -Dank" jährlich
500 000 RM . zur Verfügung gestellt.

2 Aus diesem Betrag werden Träger des Ehrenzeichens
der Bewegung , des Blutordens sowie besonders verdiente
Parteigenoffen , die sich in wirtschaftlicher und gesundheit-
Uer Notlage befinden, betreut.

Z. Die Verteilung dieses Betrages erfolgt nach Lage der
sozialenund wirtschaftlichen Verhältnisse durch den Reichs¬
schatzmeister der NSDAP.

4. Die Ausführungsbestimmungen erläßt der Reichs-
jchatzmeister der NSDAP.

München, 20. April 1937.
Adolf Hitler .

"

.Aas BorrrKt dir Leistlingen"
Die neue Grundlage des Schulungsprogramms der Partei

Eröffnung der ersten Klaffen der Adolf-Hitler -Schulen
durch Baldur von Schirach und Dr . Ley

Burg Crössinsee, 19 . April . Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley und Reichsjugendführer Baldur von Schirach sowie
der Reichssportführer von Tschammer und Osten wohnten
am Montag der Eröffnung der ersten Klaffen der Adolf-
Hitler - Schulen auf der Ordensburg Crössinsee bei.

Nach einer Begrüßung des Burgkommandanten Pg.
Eoh des nahm der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach das Wort . Er wandte sich zunächst an die in
der Halle versammelten 300 ersten Adolf Hitler-
Schüler und mahnte sie zu tiefem Dank gegenüber dem
Manne , der diesen Schulen seinen Namen gegeben hat.
„Ihr Pimpfe sitzt jetzt hier als Mitglieder der großen Mil¬
lionengemeinschaft der deutschen Jugend . Eure Schule
wird nichts anderes sein als eine Einheit dieser Jugend
und wird sich auch in nichts unterscheiden von der großen
deutschen Jugendbewegung . Ihr habt vielleicht vorüber¬
gehend eure eigene Familie verlassen, aber ihr seid dafür
Mitglieder einer großen Familie geworden , die die ganze
deutsche Jugend umfaßt .

"
Der Reichsjugendführer rief dann den Pimpfen zu , daß

sie einmal in 20 Jahren die Führer des jungen Deutsch¬
land /eien und das Schicksal der Nation in der Hand hal¬
ten könnten . Es würde ihnen jedoch nichts geschenkt, son¬
dern sie müßten sich alles härter als die anderen erkämpfen.

Wer zur höchsten Führung berufen sei,
müsse sich den härtesten Pflichten unter¬
werfen können.

Reichsleiter Dr . Ley entwickelte im Anschluß die Er¬
ziehungsaufgaben, die die NSDAP , zu erfüllen habe , und
erklärte , die Adolf -Hitler -Schulen bildeten die Grundlage
für das gesamte Schulungsprogramm der Partei . Es be¬
ginne bei der Adols-Hitler -Schule und umfasse die Gau¬
schulen, die Ordensburgen , das Fachschulwesen der Deutschen
Arbeitsfront bis hin zu den Abendkursen für die Volks¬
gemeinschaft. Dr . Ley dankte der Arbeiterschaft , deren Bei¬
träge zu dem Gelingen dieses Werkes mithelfen . Er könne
diese Ausgabe verantworten , denn in den Adolf-Hitler-
Schulen säßen die Söhne des Arbeiters und des Hand¬
werkers.

„Um euer Schicksal , Söhne der Arbeiter¬
schaft , ging es , ihm galt das Ringen , damit
ihreinmalzudenhöchstenStellendesStaa-
tes au fs t e i g e n könn t .

"
Was früher nur den Begüterten möglich war , das könn¬

ten sich jetzt die Söhne der Arbeiterschaft auf Grund des
Vorrechtes der Leistung erringen . In dieser Erziehungs¬
statte sei klarste Ueberwindung des Klaffenkampfgedankens
ausgeprägt und der Dank für dieses Werk gebühre dem
Führer.

Der feierlichen Eröffnung schloß sich eine Besichtigungder Unterkunftsräume und eine Aussprache mit den Er¬
ziehern an, die mit dem Geburtstage des Führers ihre neuei - rziehungsaufgabe beginnen werden.

Srnrral von Gollwitz t
t

i. Br., lg . April . Nach hier eingetroffenen Nachrich¬
en starb am Sonntag in einem Sanatorium in Neapel der
eneral der Artillerie a . D . Max von Gallwitz kurz vor Voll¬

endung seines 85 . Lebensjahres.

dl- i » ^ " eral , der während des Krieges unter Hindenburg u.
ivät k" Mee in Ostpreußen die II . Armee in Serbien u
liate »

^ Heeresgruppe von Eallwitz an der Westfront ben
lick n Mei Jahren in Freiburg im Breisgau . wo
05 NUt -- des Weltkrieges zur Ruhe setzte , >e
der ^ ^ lnbiläum feiern. Der Verstorbene war Ehrenbürg
Wiiit, » - Freiburg. Die Universität Freiburg hatte ihm k

nnes Ehrendoktors der Philosophischen Fakultät verlieh«
Veueio oes SAyrers

zumTode des Generals von Eallwitz
den Schn d-« Führer und Reichskanzler hat >
W i y fola»n>>

""Eibenen Generals der Artillerie vonEal
.. Zum M

°° ^ "eidstelegramm gerichtet:
lerie von Knir

^d/es Herrn Vaters , des General der Art
aufrichtige freche ich Ihnen und den Ihrigen mei
Verstorbene - ^me aus . Die hohen Verdienste, die sich d
Vaterland Heerführer im Krieg und Frieden um »ns
Heeres «nvergessw hlchb«« - *^ ** ^ beschuhte des deutsch

Erwrltrrung dos WMKutzes
Berlin , 10. April . Das >oeben erlassene vierte Gesetz über

Aenderungen in der Unfallversicherung enthält eine Reihe von
Vorschriften , die eine wesentliche Erweiterung des reichsgejetz-
lichen Unfallschutzes für die schaffenden Volksgenossen bringen.
Bisher waren die Schüler in Lehrwerkstätten . Fachschulen. Schu¬
lungskursen und ähnlichen Einrichtungen nicht reichsgesetzlich ge¬
gen Unfall versichert. Dieser fehlende Schutz brachte insbesondere
bei den von Behörden, Gliederungen und angeschlossenen Verbän¬
den der NSDAP , und anderen Stellen veranstalteten Schu¬
lungskursen soziale Härten mtt sich.

Durch das neue Gesetz werden die genannten Personen der
Reichsunfallversicherungunterstellt, wenn und soweit sie in den
bezeichnten Einrichtungen eine Beschäftigung ausüben, die ihrer
Art nach versichert ist . Das Gesetz gibt werter die Möglichkeit , in
Zukunft alle Hausgewerbetreibenden, ihre mitarbeitenden Ehe¬
gatten und die von ihnen beschäftigten Personen der Reichsun¬
fallversicherung zu unterstellen. Von besonderer Bedeutung ist
ferner , daß die NSDAP für sich und ihre Gliederungen zum
eigenen Eigenunfallversicherungsträger erklärt wird, mit ihren
Betrieben also nun nicht mehr zu den einzelnen Berufsgenossen¬
schaften gehört

Schließlich enthält das Gesetz neben anderen weniger bedeut¬
samen Vorschriften Bestimmungen über eine günstigere Berech¬
nung der Renten für Personen , die als ehrenamtliche Helfer
in der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege insbesondere
also auch beim Winterhilfswerk des deutschen Volkes, verun¬
glückt sind.

RkKWlMIpf
des MWberusswktttampses

München , 19. April . In den Tagen vom 25. bis 29. April
wird dieAuslesederdeutschenJungarbeiterschaft
zum Reichskampf des Reichsberufswettkampfes1937 in der Haupt¬
stadt der Bewegung versammelt sein . In vier Sonderzügen wer¬
den etwa 3309 Jungen und Mädels aus dem ganzen Reich am
24. April eintreffen und von einer Ehrenformation der Hitler¬
jugend empfangen . In den Räumen der Münchener Universität
beginnt am 26. April der theoretische und weltanschauliche Wett¬
kampf der 3300 . Nachmittags wickelt sich auf etwa 20 Sportplätzen
in Münchens Umgebung der Sportwettkampf ab . Tags darauf
gehen in rund 500 Münchener Betrieben die praktischen Wett¬
kämpfe vor sich . Der 28 . April gehört der Bewertung der Ar¬
beiten durch die Wettkampfleiter. Die Wettkampfteilnehmerfah¬
ren in die Berge nach Garmisch-Partenkirchen und unternehmen
von dort aus in 35 Gruppen Wanderungen in das Gebirge . Am
29. April wird dann der zweite Tag der Wettkampfleiter sein,
der die Fortsetzung der Bewertung und die Siegerermittlung
bringen wird. Um 18 Uhr findet dann die große Schlußkund-
gebung im Zirkus Krone statt, bei der die 350 besten Jungen
und Mädel, Sie Reichssieger des Rcichsberufswettkampfes, auf¬
gerufen werden . Zu ihnen sprechen Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley , der Jugendführer des Deutschen Reiches . Baldur von Schi¬
rach , und Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner.

Nach der Verkündung des Ergebnisses werden 50 Reichssieger
nach Berlin fahren , um am 1. Mai dem Führer vorgestellt zu
werden . Am 30. April fahren die übrigen Teilnehmer in Sou-
derzügen in ihre Gaue zurück.

Große spanische Rationalvattri von
Franw geschaffen

Alle anderen Parteien und Milizen aufgelöst
S t. I e a n de L u z, 20 . April . Am Montag um 23 .00

Uhr MEZ . wurde über sämtliche nationalspanischen Sen¬
der bekanntgegeben, General Franco habe am Montag¬
abend ein Dekret unterschrieben , das die spanischen Syndi¬
kalisten (Falange ) mit den Reguetes (Kampforganisation
der Carliften ) in einer großen nationale » Partei zusam¬
menfaßt. Diese wird den Namen „Falange Espagnola
y Tradicionalista de las Ions " führen und die einzige Par¬
tei Spaniens sein. Die oberste Leitung dieser Partei über¬
nimmt der Staatschef General Franco persönlich.

Ihm wird ein Nationalrat zur Seite stehen , der aus
einem höheren Offizier des Heeres und je einem Chef der
Milizen , der Falange und der Reguetes gebildet wird.

Gleichzeitig werden sämtliche anderen politischen Par¬
teien und Milizorganisationen aufgelöst.

Der neuen Nationalorganisation können alle diejenigen
angehören , die vor Verkündung dieses Dekrets einer der
eingangs genannten Organisationen (Falange und Reque-
tes ) angehört haben.

In der Einleitung zu dem Dekret heißt es, daß die Fa¬
lange mit ihren modernen Anschauungen und ihrer Or¬
ganisation und die Reguetes mit ihrer traditionellen Kraft
in der nationalfpani 'jchen Bewegung den Ausschlag gege¬
ben haben , was beide Organisationen zum berufenen Ex¬
ponenten des neuen Spaniens mache . Der neue Staat
werde also auf der Grundlage dieser Ideologie gebildet , die
beiden Organisationen eigen fei.

Durch den Entschluß Francos ist der Grundstein zum
autoritären Spanien der Zukunft gelegt.

Fall Zagoda zieht weitere Kreise
Bisher 300 Verhaftungen

Moskau, 19. April . Die Zahl der im Zusammenhang mit dem
Fall Jagoda verhafteten Funktionäre der GPU . wird zur Zeit
auf ungefähr 300 geschätzt . Sogar kn sowietamtlichen Kreisen
wird nicht mehr bestritten, daß der derzeitige GPU . - Chef Je-
schow mit der Durchführung einer gründlichen Säuberung des
EPll .-Apparates beauftragt ist Unter den verhafteten EPU .-
Funktionären befinden sich folgende Persönlichkeiten Lurje, Lei¬
ter der Verwaltung für Kooperative und Gebäude der GPU .,
Ustrowski (Geschäftsführer der Finanzabteilung der GPU ) ,
Feldmann (Svezialbevollmächtigter des GPU .-Kollegiums für
Disziplinarverfahren) , Pogrebrinskij (Leiter der Etrafzefange-
nen-Kolonien der GPU .) . Der letztere , der als alter Tschekift
von Rang und als einer der nächsten Vertrauten Jagodas be¬
kannt war, hat im Gefängnis Selbstmord verübt : ferner soll
sich auch die Frau Jagodas , eine geborene Auerbach , die zuletzt
das Amt einer Staatsanwältin in Moskau bekleidet hatte. d«u»
Leben genommen haben.

Aus Statt und Land
Altensteig » den 20 . April 1937.

Das Ergebnis im Kreis Nagold bei der diesjährigen
Sammlung zur Schaffung von Heimen und Jugendherber¬
gen betrug die stattliche Summe von RM . 9 8 0 .—.

Kampf dem Verderben ! Man schütze die hochwertigen
Nahrungsmittel vor der schädlichen Wärme durch Lage¬
rung im Kühlschrank! Nach den Erkenntnissen der
Wissenschaft ist eine möglichst gleichmäßige Kühlhaltung
das beste Mittel , die Zersetzung zu verhindern . Das Wachs¬
tum der Bakterien wird aufgehalten . Niedrige Tempera¬
tur und Schutz vor Insekten und Staub ermöglichen länge¬
res Aufbewahren . Die Kühlung ist für diesen Zweck
vortrefflich geeignet . Die jetzt in den einschlägigen Ge¬
schäften erhältlichen Kühlschränke find wohl mit wenigen
Ausnahmen neuzeitlich, also nach den Erfahrungen der
modernen Kühltechnik konstruiert . Sie sind billig in An¬
schaffung und Betrieb , in allen erforderlichen Größen , je
nach den örtlichen Bedürfnissen und auch in der Ausstattung
jedem Zweck und Wunsch entsprechend, vorhanden . Also,
verehrte Hausfrauen , aber auch die Inhaber von Lebens¬
mittelgeschäften, soweit sie eine Kühleinrichtung noch nicht
besitzen : Keine Angst vor Verlusten durch die „Schatten¬
seiten" des Sommers . Der Kühlschrank ist der
Wächter ihrer Gesundheit und ihres Ver¬
mögens . Er ist der beste Helfer im Kampf
gegen den Verderb!

— Verfallene Silbermünzen einköfen ! Höchste Zeit ist es
jetzt zum Umtausch der auf 1 . April ds . Js . verfallenen
Silbermünzen (großes Fünfmarkstück und ältere Einmark¬
stücke) ! Nach den letzten Meldungen sind viele Millionen
Mark bis 1 . April noch nicht zum Umtausch gebracht wor¬
den. Die Sparkaffen und Banken lösen solche Stücke noch
kurze Zeit ein . Es wird sich also dringend empfehlen, sofort
nicht nur in Geldbeutel und Taschen , sondern auch in Heim¬
sparkaffen und anderen Behältern , in denen Geld aufbe¬
wahrt wird , nachzufehen , um unnötige Verluste und Scha-
den zu vermeiden.

Ebhausen » 20 . April . (Unfall .) Gestern vormittag , als
der Knecht der Witwe Stickel von Wctlddorf mit feinem
Milchfuhrwerk heimwärts fuhr , scheute plötzlich das
Pferd und sprangin ein vorschriftsmäßig auf der rech¬
ten Seite fahrendes Auto . Das Pferd erlitt einen
Beinbruch und mußte getötet werden . Der Fuhr¬
mann selbst wurde vom Wagen geschleudert und mußte
ins Kreiskrankenhaus nach Nagold verbracht werden . Sein
Befinden gibt zu Bedenken keinen Anlaß.

Nagold » 19 . April . (75 . Geburtstag .) Am Sonntag
konnte Tuchfabrikant Wilhelm Knapp sen . bei bester
Gesundheit seinen 7 5 . Geburtstag im Kreise feiner
Familie begehen.

Calw » 19 . April . (Goldene Hochzeit .) Das Fest der
goldenen Hochzeit begingen am Sonntag Schuh¬
machermeister Wilhelm Schaub und Frau Maria geb.
Schüttle . Das Jubelpaar durste die Glückwünsche und
Ehrengaben des württ . Ministerpräsidenten und der Stadt
Ealw , des Landesbischofs und der ev . Kirchengemeinde, so¬
wie des Kreishandwerksmeisters , der Handwerkskammer
Reutlingen und der Schuhmacherinnung Calw entgegen¬
nehmen.

Freudenstadt , 19 . April . Die 100 - Jahrfeier des
Freudenstädter Chorgesangs am Samstag und
Sonntag nahm einen erhebenden Verlauf . Der Festabend
im Kurfaal am Samstagabend gestaltete sich zu einer wah¬
ren Familienfeier , bei der die verschiedensten Redner und
Gratulanten zu Wort kamen. Für langjährige treue
Dienste am deutschen Lied wurden geehrt : für 40jährige
aktive Mitgliedschaft je mit einer Urkunde Fritz Braun,
Heinrich Bangert , Franz Frey und Alfred Henkel . Den
Sängerring für 25jährige treue aktive Mitgliedschaft er¬
hielt August Drißler . Zu aller Freude wurde aber auch
noch Kreisleiter Lüdemann ehrend gedacht ; er bekam die
Urkunde als Vereinsehrenführer der „Chorgemeinfchaft"
überreicht . Bei dem Festkonzert am Sonntagabend in der
Stadthalle konnte der Vereinsführer Schwarz auch den
Führer des Schwäbischen Sängerbundes , Innenminister
Dr . Schmid, begrüßen , der die Chorgemeinschaft zu ihrem
Jubelfest ebenfalls herzlich beglückwünschte.

Birkenfekd, 19 . April . Wie man hört , soll in nächster
Zeit mit dem Bau eines einfachen Freibades
oberhalb der Mühle am Kanal begonnen werden . Die
notwendigen Erdbewegungen von rund 6000 Kubikmeter
sollen auf dem Wegs der Gemeinschaftsarbeit unter der
Leitung des Oberbaumeisters ausgeführt werden.

Birkenfeld , 19 . April . In der vergangenen Nacht fuhr
beim Bahnhof Birkenfekd ein Personenkraftwagen von
Wildbad einem entgegenkommenden Personenkraftwagen
in die Seite, wodurch beide Fahrzeuge leicht
beschädigt wurden . Der Personenkraftwagen von Wild¬
bad fuhr die Stratzenböfchung hinauf und mußte später ab¬
geschleppt werden . Die Personen kamen mit dem Schrecken
davon.

Fridingen , 19 . April . (Beim Bergsteigen tödlich abge¬
stürzt . ) Gestern nachmittag wollten zwei junge Tuttlinger
Bergsteiger den etwa 160 Meter hohen Stiegelefels von der
Südseite aus besteigen. Auf halber Höhe löste sich das Seil
von einem eingeschlagenen Haken aus . Der 17jährige
Walter Dold stürzte etwa 30 Meter in die
Tiefe. Auf Hilferufe seines Kameraden Walter Martin
eilten dann von Fridingen einige Leute herbei . Nach
lebensgefährlichen , etwa dreistündigen Versuchen gelang
es schließlich, den nur leicht verletzten Martin
nach oben zu bringen und ihn so dem sicheren Tode zu ent¬
reißen , während Walter Dold nur noch als Leiche zu
Tal gebracht werden konnte.

Stuttgart , 20 . April . (Glückwunschtelegramms Mini¬
sterpräsident Mergenthaler hat an den Führer
folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet : „Mein
Führer ! Mit den herzlichsten Wünschen für Sie und Ihre
Arbeit an Volk und Reich feiert das Schwabenland Ihren
Geburtstag . Allezeit wollen wir Ihre treuen Mitkämpfer
sein für das große Ziel der Freiheit und des Friedens/'
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Metzingen, 19. Jan. (Verkehrsunfail -) Ein von

Reutlingen kommender Motorradfahrer verlor die Gewalt
über fein Motorrad , kam nach rechts auf den Gehweg und
wurde vom Rad geschleudert . Beim Sturz geriet er mit dem
Kopf in die Einlaufröhre einer Dohle und zog sich so einen
schweren Schädelbruch zu . Der Verunglückte wurde ins Ve-
zirkskrankenhaus Urach eingeliefert, starb aber dort noch
,m Laufe der Nacht . Bei dem Toten handelt es sich um den
25jährigen Hermann Grau aus Pfullingen.

Spaichingen. 19 . April . (F a m i l i e n st r e i t . ) In der
Oberen Mühle in Mühlheim gab es am Sonntag Aus¬
einandersetzungen, in deren Verlauf der früher im Dienst
stehende Knecht Stier , gebürtig von der Talmühle bei Bubs¬
heim , aus Unachtsamkeit mit einer Schußwaffe tödlich ver¬
letzt wurde. Die Untersuchung über die Schuldfrage ist noch
im Kana.

Uhingen, Kr . Göppingen, 19 . April . (Motorrad - Zu-
sammenstoß . ) Am Sonntag ereignete sich am Ortsaus¬
gang ein schweres Verkrhrsunglück. Zwei jüngere Leute von
Albershausen stießen auf dem Motorrad mit einem Stutt¬
garter Motorradfahrer mit Beiwagen zusammen, wobei
sämtliche Fahrer auf die Straße geschleudert wurden . Dabei
erlitten alle Beteiligten ernste Verletzungen.

Neckarsulm , 19 . April . (Plötzlicher Tod .) Vom Tode
überrascht wurde der ledige Arbeiter Marian Wierszbowski.Er saß in einem Gasthaus und spielte Karten . Plötzlich
fühlte er sich unwohl und entfernte sich aus der Wirtschaft.Man fand ihn in einer Blutlache ; er verschied nach kurzer
Zeit . Die Todesursache dürste ein Blutsturz sein.

Ellwangen , 19. April . (Vergiftung . ) Dier hier in ei¬
nem Gasthaus als Kellnerin beschäftigte 18jährige Maria
Starz aus Aalen wurde mit schweren Erkrankungserschei¬nungen in das Krankenhaus gebracht, wo sie trotz ärzt¬licher Bemühungen binnen einer Stunde starb . Da der Ver¬
dacht einer Vergiftung vorliegt , wurde die Leiche zur ge¬richtlichen Untersuchung beschlagnahmt.

Gestorben
Talw : Elise Roller ged . Schiele.
Altburg: Rosine Günther.
Neubulach: Jakob Volz, Bahnarbeiter a . D ., 73 I . a.
Dietersweiler: Barbara Frick, 71 I . a.
Herzogsweiler: Johannes Ziegler , Schuhmachermei¬

ster, 76 Jahre alt.
Cchönmünzach: Johann Martin Mast, 33 I . a ., in¬

folge Unglücksfall.
Druck und Verlag : W. Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Kauptschristltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,alle in Altensteig. D.-A . : III . 37 : 2170 . Zzt. Preisl . 3 gültig.

I Kleine Nachrichten aas aller Welt
Zwei Jagdaufseher von Wilderern erschossen . Bei Nien¬

burg (Weser) wurden in der Feldmark von Leese die bei¬
den Jagdaufseher Hambser und Thiirnau mit Kopfschüssen
tot aufgefunden . Die beiden Jagdaufseher hatten sich Sonn¬
tag früh in das Revier begeben , um Wilderern nachzuspü¬
ren . Da sie bis zum Abend nicht zurückgekommen waren,
wurde Arbeitsdienst , Gendarmerie und Feuerwehr zur Su¬
che nach den Vermißten eingesetzt. Montag mittag fanb
man die beiden Ermordeten.

Mit 4V Kilogramm Dynamit sich in die Luft gesprengt.Der Sprengmeister einer Baugruppe , der die Regulierungdes Eailflusses in Kärnten übertragen worden war , beging
auf grauenhafte Weise Selbstmord. Er sprengte sich selbstmit 40 Kilogramm Dynamit in die Luft . Die Wirkung der
Explosion war außerordentlich groß. Im Umkreis von sechsKilometern gingen alle Fensterscheiben in Trümmer . Be¬
sonders schwer wurde die Pfarrkirche des Ortes Mitschig in
Mitleidenschaft gezogen . Vom Körper des Selbstmörderswurden nicht einmal Spuren gefunden. An der Stelle der
Tat entstand ein tiefer Krater.

Farmerhaus in die Luft geflogen . In Muskegon im' Staate Wisconsin flog infolge einer furchtbaren Explosiondos Haus eines Farmers in die Luft . Die Frau des Far¬mers und seine lieben Kinder wurden getötet, der Farmerkam mit schweren Verletzungen davon. Die Explosion er¬
folgte, als die Familie am Radio saß und eine Rundfunk¬
übertragung anhörte . Die Ursache des Unglücks ist vermut¬
lich auf die bitentzündung von Sprengstoffen zurückzu-sühren.

Lette Nachrichten
Beförderungen in der SS . zum 2V . April 1837

Berlin , 19 . April . Der Führer hat mit Wirkung vom
20. April 1937 den Führer des SS .-Oberabschnitts Main,
SS .-Eruppenführer Schmauser, zum SS -Obergruppen-
führer befördert . Folgende SS .-Brigadeführer wurden
vom Führer zu M .-Gruppenführern befördert : Kaul,
Führer des SS .-Oberabschnitts Südwest ; Gauleiter Wächt-ler ; Gauleiter Eggeling ; Gauleiter Bohle ; Oberst a . D.
Reinhardt , Präsident des Reichskriegerbundes . — Die Be¬
förderungen in der SA . werden am 1 . Mai , dem National¬
feiertag des deutschen Volkes, - ekanntgegeben.

_ Ar . gg

Vekanntmachungen
der NSDAP.

Kreisleitung Freudenstadt
Kreispropagandaleitung. Die Plaketten für de,1 . Mai find Lei der Kreispropagandaleitung eingetroffenkönnen von den Hoheitsträgern am 20 . und 21 . April 193? »z.geholt werden. Der Verkauf und die Verrechnung der Plakettenmit der Kreiskasse erfolgen im Sinne des Rundschreibens derGaupropagandaleitung Folge 14/37 vom 12. April 1937 . Diel?Richtlinien sind genau zu beachten .

"

> « H. , ZV. ,
Deutsches Jungvolk, Stamm NagoldAm 20 . April werden keine DJ .-Führer vereidigt. Die Mn-leinfiihrer melden , was sie an Büchern für ihre Einheit brauchen

Stammführer.
^ HI ., BdM ., Standort AltensteigDer ganze Standort tritt heute abend um 7 .45 Uhr vor dem„Grünen Baum " an. Der Standortführ»

Regierungspräsident Dr. Hermann Muhs zum Staats¬
sekretär im Reichskirchemministerium ernannt

Berlin , 19 . April . Der FührerundReichskanz-ler hat den Regierungspräsidenten Dr . Hermann Muh;zum Staatssekretär im Reichs- und preußischen Mini¬sterium für die kirchlichen Angelegenheiten ernannt . Par¬teigenosse SS .-Sturmhauptführer Dr . jur . Hermann Muhsentstammt einer alteingesessenen niedersächsischen Bauern¬familie und ist am 16 . Mai 1894 in Barlissen im KreistHannoverisch-Minden geboren . Im Jahre 1914 zog Muhskriegsfreiwillig in den Weltkrieg , den er in verschiedenenFliegerformationen , zuletzt in der Jagdstaffel 12 mit¬
machte , bis er 1918 in französische Gefangenschaft geriet.Gauleiter Rudolf Jordan zum Reichsstatthalter in

Braunschweig und Inhalt ernannt
Berlin , 19 . April . Der Führer und Reichskanzler hatden Gauleiter Rudolf Jordan zum Reichsstatthalter inBraunschweig und Anhalt ernannt . Dessau bleibt wie bis¬her Amtssitz des Reichsstatthalters . Durch diese Ernen¬

nung hat der Führer und Reichskanzler die Nachfolge desvor IV, Jahren verstorbenen Reichsstatthalters Wilhel»Loeper endgültig geregelt.

Berneck.
Z« dem am Donnerstag , den 22 . April 1937 statl-

findenden

KrSnier-, Biet- nun
Schweiie-Martt

ergeht hiemit freundliche Einladung
Der Bürgermeister.

«smmasm vspae ?i»i
«an ns »« ses «n ksunns

durch den

eionii ' kseiion

KM-

vom Elektro - und
kadiokaus

msnr. ^ itensteix , Tel . 202 -

Zwei gut erhaltene , oecläferle

Holzschuppen
8 X l2 m und 4 X 6 m , die sich zum Meder-
aussttllen gut eignen , setzt dem Verkauf aus

HtMS Rapp , Ferntransporte , Altensteig.
Die Schuppen stehen hinter dem Etadtgartrn und
müssen abgebrochen werden , weil das Gelände für
die Stadtqartenumqestal'unq gebraucht mbd.

scmile?« we?sto in s osnaen
find im Verlag A . H . Payne in Leipzig
erschienen . Preis für sechs Bände RM . 15 .—.

In monatl . Teilzahlungen beträgt die Rate RM . 3.—.

Schillers Werlc gehören in jede Familie , Schiller gehört
in jedes deutsche Haus!

Bestellungen durch die

» uevvr - nM « Z I. su ». iMensrvSs.

-Kord

Sie hat soviel davon gehört»
daß Einweichen beim Wäsche¬
waschen ebenso wichtig sein soll
wie das Kochen selbst . Nun hat
sie 's mit dem Einweichmittel
Henko probiert. Es war ganz
erstaunlich , wie dunkel, ja fast
schwarz, das Einweichwasseram
nächste» Morgen war ! — Za,
das ist der Vorteil richtigenEin¬
weichens mit Henko : der ganze
Schmutz ist gelöst, und das Ko¬
chen der Wäsche geht viel, viel
leichter!

Henko maciM für-
AAPfcnmg!

llleoen-'V vvotmungen

llmwtnmdea
Nonlgscklenckera
bst ru bebrlkpreisen
voirLtig

. Karl kensskr fen.
P klsentiondlllv» >»i»

Kloseü-Pa-ier
in Rollen vnd Paketen
empfiehlt die

Buchhandlung LauL

^ ÜI6683M6H §
ck beste kelmkSKIge yusUM
ch evig unck3 blättrig.

^

1>motegrL 88smea

O4
»

^ kemlke- llvä

^ „ Ltemmslüe"
empkleklt*

Karl lsenssler sen.
SkeatpuMw, d«ü»

Ksksals
Lclcenckorker
Mucker
klrgcdes Ickesl

Bringe mo gen von 9 Uhr ab

Obst und
Gemüse

Jasper» Frau Keck.
Eine junge

Fahr-
neumelkig , sowie ein schönes

Einstell- Rind
verkauft
Friedlich Zoos , Spielberg

Ein 150 Pfund schweres
Eirrstell-

Echweirz
verkauft
Christian Streb , Spielberg

Wer liefert handgemachte , gerade geschnittene

Täferschindel«
(etwa 190 qm frei Nagold) ?

Angaben erbeten an

AWtetten Mele und MWe, StuttMt-N, Seeftr. 8ll.
Amtliche Bekanntmachung

SleostWuß bet den Vlhvrdeo.
Heute , am Geburtstag des Führers, haben sämt¬

liche Behörden ab 13 .00 Uhr dienstfrei.
Nagold, den 20 . April 1937.

Der Laudrat: Or . Laufs er.

brutendok — ttoctidork.

Hockrsltsi-LllllaäiMA.
Mr beehren uns, Verwandte, preunde undbekannte ru unserer am vouaerstax , den22. Kprll 1937 im Qastkaus rum . tiirsch"in Pr Utenkok stattkindenden ttockreitskeier
Ireundlicdst einruladen.

Kar! » uü
Sokn des lok . biuss

Zlsrie Wu58ter
Pachter des ^ok. Og. lVurster
Kirchgang um l vkr in Qrüntal.

voslogen , 20 . Kpril 1937.

lodes-anrsigs.

Peilnehmenden Verwandten, preunden und
Lekannten macken wir die sckmerrlicke Mit¬
teilung, daL mein lieber Satte , unser lieber
Vater, Lruder, Schwiegervater und OroL vater

vduirusii Hülste?
Klrcdeopklezer

im Klter von 69 fuhren unerwartet rasch indie ewize Heimat adZeruken wurde.
lm blamen der trauernden Hinterbliebenen:

Oie Oattin /Vlarie Völker Zeb . Schwab
mit Kn^eküriMn.

SserdiZiinx Donnerstag , 14 Okr.

I'imovei'
in der Le ^ er - Püte
Schnitt - öesckreibunz
Krbeitsprode
Preis 40 Pfennig
sind ru Kaden in der

» ueimsaanias i-suA
Kltensteig

Krsil
Stark« klsrven, krirckie » /iur-

»«da», gosunclrn -Appetit
erreichen alt unck jung ckurck
ledM-klirie: stllem» «

Ose (Quelle veveo l^bes».

wLcbit'»!
Kurfissctie 4.92 ru Kaden:
en-vrogerle ttiller , klsrktpl
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